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çjvfdjfint alle 14 $«itriigc werbe« tun» ®erl«e bet* „ferner Paige", Iteuengrtire 9, eHteeaengeweunneu.

Ofterromtber.

$ur Dfterjeit tommt bie Statur
©in wenig aus bem ©teife,
®ic Dftereier, bie cntfigeg'n
Sluf abnormale SBeife.
grau Henne fdjarrt im Sanb gemitt
Unb gacîert ungefjeuer,
grau ,§afe aber fegt fid) gin
Unb legt bie Dftereier.

älatürtid) macgt grau Hofe nidEjt

gn ©(.Banalitäten,
Spejiatifiin mug fie boeg

Sie girma bunt bertreten.
®rum fiitb bie ©ier rut unb blau
Unb grün unb gelb geftricgcn,

,ltnb aucg im Qngatt wirb juineift
Born „©igetb" abgewichen.

grau §afe fußt bie Segalen bann
Stach Steigung unb Sgaraltcr,
®er gnhalt ift oft fehc grajil
Unb oft ein fehr fomfmlter.
gür tleine SJtäbelS gibt eä brinn'
Bonbund unb füge Singe,
gür grög're aber oft fogar
ätueg fchon Berlobungdringe.

gür junge igerren ift jumeift
©in ©olbtern fegr geboten,
geboch genügen ftatt bent ©olb
ätuet) grögere Banfnoten,
®ie ©gefrau erfreut jumeift
©in Stuto ungeheuer,
$er ©atte aber, ber betommt
©elocgte — ^ügnereier. c(w.

©
S' lieb ©rojjmueti — ober ber oer=

borbttig 3Koge.

Siitt ©rogmueti im Sörfli ifd) Sorti us
ber Stabt mit fir Sîîaina uf Sfued)-. gfi. ©s
if_d) im äßinter gfi, e djlei uorem Steujagr,
bie 3i)t, too alts im Sorf gmegget get, bamit
eut Steujagr fdjöu ©otelette, e tolle <SrI)toiits=
brate unb giiue Sratwürft uf e Sifd) d)ömi.
So get au bint ©rogmueti grab b'äßucgc uor»
gär bas Säuli, wo atbe fo brollig ifd) im
tjägricß umepatfeget, müege j'Scibe la. ©s gets
Sorli e d)lei buuret, ruones bas oernog get,
aber s' ©rogmueti get tgm bu bie Sad) guet
gwiigt begriflig j'macge: œeifd), bie Sierli egeu

nib eroig Uibe, s' uiiir ne jo fcitber ttib wogt
berbt). SCe titer fe fdjo ufelieg i b'greigeit,
fo würbe fi gtieg nib ait unb wcir weig, f;

niüegte be oie!Iid)t no ttfeitc griistigeri Strt
ftärbe aïs bi ils. Sas get bu s' Sorti
begriffe unb roo»it=igm s' ©rogmueti erft no
oerfprocge get, es iiberigbni be berfüt gilt fein
prägleti Sratwürft 3'SUeri, ba get es bas
Säuli oergäffe uitb mtnte no as 3'Sieri bänft.

©uet, s' ©rogmueti get em SJÎeitfcgi i ber
©gudji llftrag g'gäg, es foil brei Sliitg Srat»
wiirft übertue, aber be brau 3'bUe b feßnäßle,
fie würbe oiet beffer. ©Ii bruf gets gfcgittödt
us ber ©gucgi, bag eint s' äßaffer uf ber

3unge jänte gloufe ifd) unb 311m 3'Sieri ifeg

uebft emette getrlicge itaffee e platte uoll
fegön bruiti ä3ratwürft ufern Sifd) gftanbe.

„So, fegt grpfet 311e", feits s' ©rogmueti,
,,s' Sorli ntueg feg einifeg gnue Burerourft
ga; berig übetdjömet bir bod) nib i ber
Stabt." S' Sorli get fed) bas nib 3weuinal
la füge; bet erft galb Sling ifd) oerfegwunbe
gfi, was gijcg, was gefd) unb fdjo ifd) e

3Weute ufem Seller gleige. S' SOtama get
proteftiert: „Sas nia bas ©ging ttib, es get
no nie föoel übetigo." — „Siebe brum, foils
jeg bi mir einifeg gnueg ga. £og»mi nume

mad)e, bie fd)abe=n=igtn ttüt, mi weig bo, was
brin ifeg."

©[0 ifd) au bie 3weuti griitfegt. „SJiödj»
tifd) no d)Iei?" fragt s' ©rogmueti liebeooll.
„Slei, nei, ber ©ottswille nib", eriferet fed)
jeg b'SJlattta. „äßenn äs ttib weig, weitits
gnue get, fo ntiieg is wüffe. ©s ma liter jo
nib emol meg uf b'Station glaufe."

„SIber no es Sißeli Hamme, gäll Sorli!"
S' Sorti get au b'irjainnte no abebriidt. S'
SJlanta get bt) fed) fälber bänft : „äße bas
nib e Sleoolution git, be weig i be niib meg."
©s ifd) bu gbegfti 3t)t gfi) für life 3ug. 3m
3febagnwage gets Sorli as gänftcr wolle ga
fige unb gli einifeg get igm b'SJiama müege
ufmad)e. SIber es get niib gfeit unb fi fi guet
begeinte ad)o. S' Sorti get niib me 3'Slacgt
weile unb ifd) grab is S3ett. ©s ifeg igm
nib em befte gfi, cs gets biied)t, es geig
Steine int SJlage uitb weites a b'Sratwiirft
bänft get, fo gets igns tfdjuberet. ©guum ifeg
es igfd)Iafe gfi, gei igns au fego bie witbefte
Srätint umgauflet. ©s ifeg greifet. Sas war
ja ait unb für fid) räcgt fegölt, aber iineite
föne äuge ©grugli oomene 3fräagnwage innc
3'fige ober 3'grupe oiel meg, wo uf gusgöcge
Siebet wie bfäffe gingerbfi ufe unb abe fagrt,
betaue ittes mäcgtigs, fcgwat3es Stiefelrogr ine,
bas ggört bod) fidjer itib 3uuere Sergnüeguttgs»
reis. S' Sorli get b'ilarte oo 3*alie im
ältlas gfeg gga uitb b'SJiama get igin erfiärt
uttb 3eigt, bag bas ßaitb e gorm geig wieite
Stiefel. Hub usgrädjnet i beim Stiefel ifd)
es jeg mit ftjr luriofe 3g©agti befumegfdjaislet.
Sir djent bnnfe, wies igm tmgfägr ifd) ü'SJhiet
gfi. ©s ifd) fafeg 3weufad) gfäffe, ber ©gopf
get es fd)0 es par SJtal agfd)Iage gga unb er
get igut beroo gfuuret wie tte früfeg gftogne
3_mb. 3äutume ifeg es ito gfi, es get fed)
nib (gönne rügte, ant meifte get ignt e fone oeti
tradti Segne grab geige S3ucf) briieft. äßenn
es nuine egönnts gänfter ufmaege unb ßuft
inelag! Si be bo niene fetter Statione uttb
uiene es £ied)tli? ©s gets biied)t, es miieg
erftide. Sa, etiblieg ifegs igtn glunge, itn äßage»
bad) e illappe ufftogc. ©s get ber ©gopf
ufegga, e geitere Sd)intnter get ufgliiegtet, s'
Sorli get tto möge bd)o, ber ©gopf iibers
Sett ab 3'ga unb b'SJiama, wo i ber Siite
gftanbe ifd), get tto cgöttne ber ïjafe ergriffe,
— bento ifd)'s ego, bogewtjs, em ©rogmueti
fini Sratwürft, b'§anttne, ber ötaffee, s' Srot,
alles 3änte, nume c d)Iei weniger appetitlig.

S'JJlanta get ignt ber ©gopf gga, get igm
äßaffer grcidjt, gets abgwäfrije unb iites frii»
fdjes Sett gleit, wo=it»äs'fed) bu bis eut äJiorge
00 fir ufregeitbe 3taliereis ergolt get.

Sratwürft get es für ites 3')t'i g"»^ ggo
unb wenn b'SJiama mit igut 3UI11 ©rogmueti
weite get, fo get es fed) 3erfeg oergwiifferet,
ob fi ttib öppe«n«es Säuli gmegget geige. —

grau S u 6 e t a n 3.

©
îl b'i?rou Scf).

giir ©ue frünbiiege Srief unb ©ui ©riieg
fäge»n=i int älaitte uo br ganse Segpagefamilie
fantt älgaug befegte Sauf. Ulli) Segtoubfuger*
ffifegiegt get fd)i)iits ba uttb bert ggörig Segtoub
ufgwürblet, was im ffiruitb gno gait3 fälbfegt»
oerfegtänblid) ifeg. So oerfegibene Si)te ft) mir
allerganb 3ateigo warntet älnteilnagm 3ueego,

SpfaIIsbe3iiguuge aller älrt oo Hüte wo
3'©Iptge gei ntiieffe biire maege wie»n»i. §iit
ntueg i ©ueg aber befeittte, bag i gliidlidje
Sefiger oo lue ne Sd)toubfuger bi. 3 &i fad)
langem, gartnädigent itanipf egreootl gfalle...
„©falle" ifdj eigentlieg nib 3'räegte äßort. 3

fött egnber füge: naeg rpfiidjer Xteberlegung
ga»u=i itti entfcgloffe e Sdjtoubfuger a^fegaffc.
Iis freiem äßiile uttb us br ©rfenntnis, bag
fröntbs ©uet fei Säge bringt, ou wenn es
fid) um Segtoubfuger ganbiet. Itf b'üäugi I)ätt'
bie Saftif, uo frömbc Segtoubfuger 3'Iäbe, fiel)
boeg nib bewägrt. Sie g»errc Serträter gätte
iifi Sorgäng, ©giiffi uitb Solfdjtennöbel sletfegt
no i ffirunb unb Sobe pue uergimst. 3'wtt ifd)
3'oil, einifeg ntueg ou ba e ißoufc ijträte. 3®g
ga=n»i bo.eg wieber älueg im Hus! liefe Segtoub
fuget get b'gfrou suorberfegt bir iüre gäre«
gfegteitt unb wenn tuieber eine uo bene Segtoub»
fuger»f)i-'Ibe btgät eguitt, • e Slid uf bä ätp«

parat uttb i weniger als ere galbe SJlinute
ifd) bä SJlanoggel uerfd)wuitbe! ©s geigt ignt
wie ein Dd)femirt i br Operette „Segat^tualb»
ntäbel", .bä alt Ougeblid gfeit get: „Sa
faufdjte galt niegts ntaege, ba fegtegfte ntaegtlos
uis»à»uis". Si jebeiH SJlönfeg egunt einifeg, es

ma fo lang gag wie's will, br Ougeblid, tuo
är fid) 31t nte ue fefegte ©utfeglug, 311 nere Sat
ntueg ufraffe. 3®b®s flaar Segue tagt einifeg
la gag, jebes ©gleib fagt einifeg a rt)ge unb
we br pft)d)oIogi[d) äJlomänt ego ifdj, geigt's
bs Hät'3 i beib Häng näg unb gaitble. ©iuifeg'
egunt ou 3t)t, wo fogar bs £äbe es ätenb
nimmt,' br ®ob brgät egunt... „Sa fannfegte
galt niegts niaege, ba fegtegfte ntaegtlos uis«
a« üis".

So, bas ifd) alfo bs ätenb uo ntyiti Segtoub»
fuger»2icb! ©s DJlnl eguitt ou für ©lieg, tuürti
gi-ou Sd)., bä Sag, wo bir i fur Oepfel inücgt
bt)ge un,b e Segtoubfuger egoufe. Hilles Sdjpetre
niigt niit. ©inifeg fegteigt bä Segtoubfuger, wo-
©ueg bs Segietfal beftimmt get, ba. „Sa
{annfegte galt niegts ntaege, ba fegtegfte maegt»
los uis=à»ois".

JJIit gävjliege ©riieg
Sr Segpng uitb b'fÇantilic.

©
5)r uertöiltt

Sr graii3 riitfdjt über bs DJlüürli abe.

Sas gfallt bänt Siirfdjli nume 3'guet,
§ingäge b'SJIuetter ifeg nib 3'friebe,
äßil's

'
b'Hofe gaii3 uertibfe tuet.

Sie get fego mättgifeg müege fdjmäie,
Snb alli Sott flitt fie e Srf)rati3,
Sogar bie woluerbiente Srätfege,
Sergigt er glt), bä tuufigs grait3

Sod) ei Sag rgönie bu swe SJlanne,
äßas gei fie uf cm ©garrli brad)t?
Sie gei cs fd)war3es f!)fegitter
Uf b'Sanbftetmüürli gäre gntaegt.

Unb bs äJlüetti tacket, gransi pläret,
äßil är jetj nintme feglittle ega,

©t get no lang uf beibi SJÎanne
© gtägled) grogi Söibi gga.

©. äß ü t e r i eg » ail u r a 11.

©
ijumor.

„3cg gäbe mit meinem äluto in gehtt fahren
erft 3tuan3ig Hühner überfahren." — „Sch bloß
fünft" — „äßie lange fngren Sie benn fegon?"
„Seit uorgeftern !"

„SBiftft bu mir ltidjt einen Sfuß geben", fragte
ber hübfdge Sefud) ben fcdjöjägrigen Snirftö.

„Stein !"
„äßarum benn nicht?"
„Qcg gäbe gefegen, maö fie mit igapa getan'

als er Sßiwn neulich einen geben mußte!"

*

Erscheint alle 14 Tage. K-iträge werden vom Verlag der „Herner Woche", Ueuengalse i), entgegengenomure».

Osterwunder.

Zur Osterzeit kommt die Natur
Ein wenig aus dem Gleise,
Die Ostereier, die entstheh'n
Auf abnvrmale Weise.
Frau Henne scharrt im Sand herum
Und gackert ungeheuer,
Frau Hase aber setzt sich hin
Und legt die Ostereier.

Natürlich macht Frau Hase nicht
In Ei-Banalitäten,
Als Spezialistin muß sie doch
Die Firma bunt vertreten.
Drum sind die Eier rot und blau
Und grün und gelb gestrichen,

.Und auch im Inhalt wird zumeist
Bom „Eigelb" abgewichen.

Frau Hase füllt die Schalen dann
Nach Neigung und Charakter,
Der Inhalt ist vft sehr grazil
Und vft ein sehr kompakter.
Für kleine Mädels gibt es drinn'
Bonbons und süße Dinge,
Für grüß're aber oft sogar
Auch schon Verlobungsringe.

Für junge Herren ist zumeist
Ein Goldkern sehr geboten,
Jedoch genügen statt dem Gold
Auch größere Banknoten,
Die Ehefrau erfreut zumeist
Ein Auto ungeheuer,
Der Gatte aber, der bekommt
Gekochte — Hühnereier. Ohn.

S
S' lieb Großmueti — oder der ver-

dorbnig Mage.
Bim Großmueti im Dörsli isch Dorli us

der Stadt mit sir Mama uf Bsuech. gsi. Es
isch im Winter gsi, e chlei vorem Neujahr,
die Zyt, mo alls im Dorf gmetzget het, damit
em Neujahr schön Cotelette, e tolle Schwins-
brate und gnue Bratwurst uf e Tisch chömi.
So het au bim Großmueti grad d'Wuche vor-
hör das Säuli, wo albe so drollig isch im
Fährich umepatschet, müeße z'Läbe la. Es hets
Dorli e chlei duuret, wones das vernoh het,
aber s' Großmueti het ihm du die Sach guet
gwüßt begriflig z'mache: weisch, die Tierli chen

nid ewig labe, s' wär ne jo sälber nid wohl
derby. We mer se scho useließ i d'Freiheit,
so wurde si glich nid alt und wär weiß, si

müeßte de viellicht no usene grusligen Art
stärbe als bi üs. Das het du s' Dorli
begriffe und wo-n-ihm s' Großmueti erst no
verspräche het, es überchöm de derfllr hüt fein
prüglet! Bratwurst z'Vieri, da het es das
Säuli vergässe und nume no as z'Vieri dänkt.

Euct, s' Großmueti het em Meitschi i der
Ehuchi Uftrag g'gäh, es soll drei Ring Brat-
wärst übertue, aber de brav Zibele dra schnützle,
sie würde viel besser. Eli druf hets gschmöckt
us der Ehuchi, daß eim s' Wasser »f der
Zunge zäme gloufe isch und zum z'Vieri isch

nebst emene herrliche Nasfee e Platte voll
schön bruni Bratwurst usem Tisch gstande.

„So, jetzt gryfet zue", seits s' Großmueti,
,,s' Dorli mueß jeh einisch gnue Burewurst
ha) derig überchömet dir doch nid i der
Stadt." S' Dorli het sech das nid zweumal
la säge? der erst halb Ring isch verschwunde
gsi, was gisch, was hesch und scho isch e

zweute ufem Teller glüge. D' Mama het
protestiert: „Das ma das Ching nid, es het
no nie sövel übercho." — „Aebe drum, sölls
jetz bi mir einisch gnueg ha. Loh-mi nume

mache, die schade-n-ihm nut, mi weiß do, was
drin isch."

Eso isch au die zweuti grätscht. „Möch-
tisch no chlei'?" fragt s' Grvßnnceti liebevoll.
„Nei, nei, der Eottswille nid", eriseret sech

jetz d'Mama. „Wenn äs nid weiß, wenns
gnue het, so müeß is wllsse. Es ma nier jo
nid emol meh us d'Statioii glaufe."

„Aber no es Bitzeli Hniiinie, gâll Dorli!"
S' Dorli het au d'Hamme no abedrückt. D'
Mania het by sech sälber dänkt: „We das
nid e Revolution git, de weiß i de nüd meh."
Es isch du höchst! Zyt gsy für ufe Zug. Im
Isebahnwage hets Dorli as Fünfter wolle ga
sitze und gli einisch het ihm d'Mama müeße
ufmache. Aber es het nüd gseit und si si guet
deheime acho. S' Dorli het nüd me z'Nacht
welle und isch grad is Bett. Es isch ihm
nid em beste gsi, es hets düecht, es heig
Steine lin Mage und wenes a d'Bratwürst
dänkt het, so hets ihns tschuderet. Chuum isch

es igschlafe gsi, hei ihns au scho die wildeste
Träum umgauklet. Es isch greifet. Das wär
ja an und für sich rächt schön, aber imene
sone äuge Chrutzli vomene Isebahnwage inne
z'sitze oder z'grupe viel meh, wo uf hushvche
Reder wie bsässe hingerdsi ufe und abe fahrt,
derzue ines mächtig«, schwarzes Stiefelrohr ine,
das ghört doch sicher nid zunere Vergnüegungs-
reis. S' Dorli het d'Narte vo Italie im
Atlas gseh gha und d'Mama het ihm erklärt
und zeigt, daß das Land e Form heig wiene
Stiefel, llnd usgrächnet i däm Stiefel isch

es jetz mit syr kuriose Jsebahn desumegschaislet.
Dir chcnt dänke, wies ihm ungsähr isch z'Muet
gsi. Es isch fasch zwenfach gsüsse, der Chops
het es scho es par Mal agschlage gha und er
het ihm dervo gsuuret wie ne frllsch gstoßne
Jmb. Zäutume isch es ito gsi, es het sech

nid chönne rühre, am meiste het ihm e sone ver^
trackti Lehne grad gäge Buch drückt. Wenn
es nume chönnts Fünfter ufmache und Luft
inelah! Si de do niene kener Statione und
niene es Liechtli? Es hets düecht, es müeß
ersticke. Da, endlich ischs ihm glunge, im Wage-
dach e Nlappe ufstoße. Es het der Chops
usegha, e heitere Schimmer het ufglüchtet, s'
Dorli het no möge bcho, der Chops übers
Bett ab z'ha und d'Mama, wo i der Türe
gstande isch, het no chönne der Hase ergriffe,
— dernv isch's cho, bogewys, em Großmueti
sini Bratwttrst, d'Hamme, der Nafsee, s' Brot,
alles zäme, nume e chlei weniger appetitlig.

D'Mama het ihm der Chops gha, het ihm
Wasser gleicht, hets abgmäsche und ines frü-
sches Bett gleit, wo-n-äs'sech du bis em Marge
vo sir nfregende Italiereis erholt het.

Bratwürst het es für nes Zytli gnue gha
und wenn d'Mama mit ihm zum Großmueti
welle het, so het es sech zersch vergwüsseret,
ob si nid öppe-n-es Säuli gmetzget heige. —

Frau Dubetanz.
<s

A d'Frou E. Sch.

Für Cue fründliche Brief und Eui Grüeß
säge-n-i im Name vo dr ganze Schpatzefamilis
samt AHang beschte Dank. My Schtoubsuger-
Eschicht het schynts da und dert ghörig Schtoub
ufgwürblet, was im Grund gno ganz sälbscht-
oerschtändlich isch. Bo verschidene Syte sy mir
allerhand Zeiche warmer Anteilnahm zuecho,

Byfallsbezügunge aller Art vo Litte wo
z'Glyche hei müesse düre mache wie-n-i. Hüt
mueß i Euch aber bekenne, daß i glückliche
Besitzer vo nie ne Schtoubsuger bi. I bi nach
langem, hartnäckigem Nampf ehrevoll gfalle...
„Esalle" isch eigentlich nid z'rächte Wort. I

sött ehnder säge: nach ryflicher Uebeclegung
ha-n-i mi entschlösse e Schtoubsuger azschaffe.
Us freiein Wille und us dr Erkenntnis, daß
frömds Guet kei Säge bringt, vu wenn es
sich um Schtoubsuger handlet. Uf d'Längi hätt'
die Taktik, vo frömde Schtoubsuger z'läbe, sich

doch nid bewährt. Die Herre Vertrüter hätte
üsi Vorhäng, Chüssi und Polschtermöbel zletscht
no i Grund und Bode yne verhunzt. Z'vil isch

z'vil, einisch mueß ou da e Pousc yträte. Jetz
ha-n-i doch wieder Rueh iiii Hus! llese Schtoub
suger het d'Frou zvorderscht dir Türe häre
gschtellt und wenn wieder eine vo dene Schtoub-
suger-Helde drhär chunt, e Blick us dä Ap-
parat Uiid i weniger als ere halbe Minute
isch dä Manoggel verschwunde! Es geiht ihm
wie ein Ochsewirt i dr Operette „Scharzwald-
inndel", .dä all Ougeblick gseit het: „Da
kanschte halt nichts mache, da schtehste inachtlos
vis-à-vis". Bi jedem Mönsch chunt einisch, es

ma so lang gah wie's will, dr Ougeblick, wo
är sich zu nie ne feschte Entschlnß, zu nere Tal
mueß usraffe. Jedes Paar Schue laht einisch
In gah, jedes Chleid saht einisch a ryße und
we dr psychologisch Momänt cho isch, heißt's
ds Härz i beid Häng näh und handle. Einisch'
chnnt ou Zyt, wo sogar ds Lüde es Aend
nimmt, dr Tod drhär chunt... „Da knnnschte

halt nichts mache, da schtehste machtlos vis-
a- vis".

So, das isch also ds Aend vo mym Schtoub-
suger-Lied! Es Mal chunt vu für Euch, märti
Fron Sch., dä Tag, wo dir i sur Oepfel müeßt
byße un,d e Schtoubsuger choufe. Alles Schperrc
nützt nüt. Einisch schlecht da Schtvccbsuger, wo
Euch ds Schicksal bestimmt het, da. „Da
kannschte halt nichts mache, da schtehste macht-
los vis-à-vis".

Mit härzliche Grüeß
Dr Schpntz und d'Familie.

S
Dr vertöibt Franzi.

Dr Franz rutscht über ds Müürli abe.

Das gfallt däm BUrschli nume z'guet,
Hingäge d'Muetter isch nid z'friede,
Wil's d'Hose ganz verribse tuet.

Sie het scho mängisch müeße schmäle,
Und all! Bott flikt sie e Schrnnz,
Sogar die wolvcrdiente Vrätsche,
Vergißt er gly, dä tuusigs Franz!

Doch ei Tag chôme du zwe Manne,
Was hei sie uf em Eharrli bracht'?
Sie hei es schwarzes Megitter
Uf d'Sandsteimüürli häre gmacht.

llnd ds Müetti lachet, Franzi pläret,
Wil är jeh ninnne schlittle chn,

Er het no lang uf beidi Manne
E grüßlech großi Töibi gha.

E. ZV ü te rich - M u r a I t.

s
Humor.

„Ich habe mit meinem Auto in zehn Jahre»
erst zwanzig Hühner Übersahren." — „Ich bloß
fünf!" — „Wie lange fahren Sie denn schon?"
„Seit vorgestern!"

„Willst du mir nicht einen Kuß geben", fragte
der hübsche Besuch den sechsjährigen Knirps.

„Nein!"
„Warum denn nicht?"
„Ich habe gesehen, was sie mit Papa getan'

als er Ihnen neulich einen geben wollte!"
»
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